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Ein fast perfekter Tag für RWE
Fußball Regionalliga. In der ersten Hälfte hatte Spitzenreiter Rot-Weiss Essen Probleme mit Wuppertal.

Dank Torjäger Simon Engelmann (vier Tore) triumphieren die Essener aber mit 6:1, während Konkurrenz patzt
Von Rolf Hantel

Essen. Schlusspfiff, abklatschen,
kurzer Kreis und ab in die Kabine.
So geht das derzeit nach dem Spiel,
weil die Fans fehlen. Niemand, der
jubelt und feiert oder lautstark sei-
nen Frust ablässt. Bei Rot-Weiss Es-
senwissen sienatürlichalle ganzge-
nau, was nach dem 6:1 (2:1)-Erfolg
im Westschlager gegen den Wup-
pertaler SV los gewesenwäre, wenn
es Corona nicht gäbe. Viele begeis-
terte Menschen hätten sich in den
Armen gelegen, hätten vor Freude
gestrahlt und gemeinsam mit den
Jungs vor der „West“ die Humba an-
gestimmt. All das fehlt.

Die Rot-Weissen sind auf Kurs,
nach 15 Spielen noch ungeschla-
gen, die unmittelbaren Konkurren-
ten Borussia Dortmund II und
Preußen Münster haben dagegen
am vergangenen Spieltag verloren.
Und dann auch noch ein solcher
Triumph in einemDerby – perfekt.
Da kann man nur zufrieden sein,

oder? „Ehrlich gesagt, nicht ganz“,
überraschte RWE-Trainer Christian
Neidhart. „In der ersten Halbzeit
waren wir eine bisschen fahrig, ha-
ben den Ball nicht so gut laufen ge-
lassen, hatten ein paar Konzentra-
tionsschwierigkeiten.“ In der Tat
deutete in den ersten 45 Minuten
nichts darauf hin, dass der Gast
noch so über die Wupper gehen
würde.DerWSVmachte es gut und
suchte mutig nach einer Möglich-
keit, denFavoriten inBedrängnis zu
bringen. Und er führte sogar nach
fünf Minuten.

Ein Tor, das an das Spiel gegen
Ahlen (3:2) erinnerte, als sich RWE
im ersten Heimspiel der Saison
gleich zweimal krass düpieren ließ.
Die sonst so zuverlässige Essener
Defensivarbeit fand auch in dieser
fünften Minute praktisch nicht
statt. „Weil wir im Anlaufverhalten
schlecht waren, in der Restverteidi-
gung schlechtwaren, offenbar noch
gar nicht so richtig dawaren“, schil-
derte Neidhart seine Eindrücke.
Doch RWE schaffte noch vor der
Pause die Wende, weil Torjäger Si-
mon Engelmann wieder einmal mit
seinen ersten beiden Treffern seine
gnadenlos Qualität im Abschluss
demonstrierte.
„Männer, wir können es schon

besser, trotzdem führen wir 2:1“,
hatte Neidhart seinen Spielern in
der Kabine gesagt. „Lasst uns den
Stiefel spielen, den wir können.
Und das haben wir auch gemacht.
Eswaren schöneAngriffe und schö-
ne Tore dabei. Hinten raus, bin ich
absolut zufrieden, weil wir es dann
auch fußballerisch gut gelöst ha-
ben.“
Die Wuppertaler indes waren

restlos bedient und wollten sich da-

zu direkt nach dem Desaster nicht
öffentlich äußern. Stephan Küsters,
der Sportliche Leiter, wird bei
MSPW zitiert: „Sechs Gegentore
sind inakzeptabel. So darf man sich
in einem Derby nicht präsentieren.
Wir haben gut angefangen, aber in

der zweiten Halbzeit komplett den
Faden verloren.Wirmüssen uns bei
den Fans entschuldigen.“
Zu verdanken hatte derWSVdie-

se Schmach vor allemSimonEngel-
mann,deralleinvierTreffer erzielte.
Engelmannder „Chancentod“, frot-

zelte anschließend Trainer Neid-
hart: „Entweder er steht richtigoder
er macht es von der Schusstechnik
überragend. Wenn ,Engel’ frei zum
Schuss kommt, ja, dann ist er mit
seinem Linken schon eine Waffe.“
Was man vor allem beim 4:1 (67.)
bestaunen durfte, als derMittelstür-
mer den Ball volley mit dem Spann
exakt ins Eck setzte. Und beim 5:1
(82.) wiederum hatte er es irgend-
wie gerochen: Harenbrocks Ball
prallte vom Pfosten ins Feld zurück
- natürlich vorEngelmannsFüße, so
dass dieser nur noch einzuschieben
brauchte.
„Vier Tore?“, da musste der 31-

jährige Torjäger selbst überlegen,
wann ihm das zuvor schon mal ge-
lungen war. „Mit Rödinghausen in
Rhynern - müsste zwei, drei Jahre
her sein.“ Aber genau wusste er es
auch nicht. Toreschießen ist halt
sein Job - Spiel für Spiel. Kurz vor
Schluss hätte Engelmann beinahe
sogar sein fünftes gemacht. „Den
hält er gut“, sagte er lässig, „sei ihm
auch gegönnt, mit vier kann ich zu-
frieden sein.“ Angesichts dieses per-
fekten Abends fiel es wahrlich
leicht, so großzügig zu sein.
Für RWEgeht amSonntagweiter

bei Alemannia Aachen (14 Uhr).

Gut gemacht: Der viermalige Torschütze Simon Engelmann wird beglückwünscht. FOTO: THORSTEN TILLMANN

„Wenn
,Engel’ frei
zum Schuss
kommt, ja,

dann ist er mit sei-
nem Linken schon
eine Waffe.“
Christian Neidhart, RWE-Cheftrainer,
über Torjäger Simon Engelmann

Rot-Weiss
erfüllt wieder
Wünsche

Weihnachtsaktion
Essener Chancen

Seit neun Jahren beschenkt RWE
gemeinsammit seiner Sozialinitiati-
veEssenerChancen sowieFansund
Partnern bedürftige Kinder zu
Weihnachten. Die Idee wird trotz
Corona weiterleben. Heiligabend
unterstützen die Essener Chancen
im Rahmen des Großprojekts Her-
zenswünsche zusätzlich eine Ge-
schenketüten-Aktion der Diakonie
für Obdachlose, bei der über 100
Präsentpakete übergeben werden.
„Zu Weihnachten erfüllt RWE

Kinderträume.Wir haben für Coro-
na-Zeiten eine tolle Tour zusam-
mengestellt und werden rund 200
Kinder und über 100Menschen oh-
ne Dach über dem Kopf beschen-
ken“. erklärt Essener-Chancen-Lei-
ter Tani Capitain. „Die Kids schrei-
ben ihre Ideen auf und wir küm-
mern uns darum. Wie wir die Prä-
sentedannübergebenkönnen,wird
die Zeit zeigen. Zur Not liefern wir
einfach alles vor der Tür ab und sin-
gen ein Ständchen von draußen.“
Das Team von der Hafenstraße

bringt derzeit die leerenWunschku-
geln zu Kitas, Kinderheimen und
Notstellen.DortwerdendieTräume
dann erst einmal aufgeschrieben.

Nachwuchs-DM
in Essen abgesagt

Tennis. DTB befürchtet Wettbewerbsnachteile
durch unterschiedliche Corona-Auflagen

Von Dieter Meier

Die vom 25. bis 29. Novem-
ber im Essener Tennis-Zent-
rum des Verbandes Nieder-
rhein (TVN) terminierten
46. Deutschen Hallenmeis-
terschaften der Jugend in
denAltersklassenU14, U 16
und U18 fallen wie erwartet auch
der Corona-Pandemie zumOpfer.
Der Deutsche Tennisbund (DTB)

kamgemeinsammitdemAusschuss
für Jugendsport zu dem Ergebnis,
dass die Austragung der Titelkämp-
fe auch im Dezember unter der ak-
tuellen Situation mit weiterhin ho-
hen Infektionszahlen ein Gesund-
heitsrisiko darstellt. Neben den ge-
sundheitlichen Risiken für alle Be-
teiligten beeinflussten auch die zu
erwartendenWettbewerbsnachteile
die Absage.
Die Trainingsmöglichkeiten in

den einzelnen Bundesländern, die
in denVerordnungen der Landesre-
gierungen sehr unterschiedlich ge-
regelt sind, haben bei der Entschei-
dung eine große Rolle gespielt. Auf-

grundderunterschiedlichen
Corona-Auflagen in den je-
weiligen Bundesländern
hätten die Teilnehmer nicht
die gleichen Voraussetzun-
gen bei der Vorbereitung.
Durch die abweichenden
Reglungen, Tennis in der
Halle spielen und trainieren

zu können, wären Wettbewerbs-
nachteile für dieNachwuchstalente
nicht auszuschließen.

Absage ist nachvollziehbar
Das Highlight der „Meister von
Morgen“ wird nach 32 Auflagen in
Serie im TVN-Zentrum an der Ha-
fenstraße in Bergeborbeck erstmals
nicht stattfinden. Traurig für Sabine
Schmitz, die Vizepräsidentin des
Tennisverbandes Niederrhein: „Es
ist bundesweit der absolute sportli-
che Höhepunkt im Jugendbereich.
Aber indieserSituation ist dieAbsa-
ge nachvollziehbar. Nun hoffen wir
im Hinblick auf die deutschen Se-
niorenmeisterschaften im Frühjahr
auf eine deutliche Verbesserung der
Situation.“. Foto: Meier

Sabine
Schmitz
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